Amts : Blatt 


der Königlichen Regierung zu 


Nro. 1. 


Inhalt des Reichs⸗Geſetz⸗Blatts. 


Das 32. Stück des Reichs⸗Geſetz⸗Blatts pro 
1875 enthält unter: 


Ne. 1092 das Geſez, betreffend die Umwandlung von 
Aktien in Reichswährung. Vom 16. Dezember 1875. 


Nr. 1093 das Geſetz, betreffend die Abänderung des 
$ 4 des Geſetzes über das Poſtweſen des Dentſchen 
5 vom 28. Oktober 1871. Vom 20. Dezem⸗ 
er 1875. 


Nr. 1094 das Geſetz, betreffend die Einführung des 
Geſetzes über die Portofreiheiten vom 5. Juni 1869 
in Südheſſen. Vom 20. Dezember 1875. 


Nr. 1095 das Geſetz, betreffend die Naturaliſation von 
Ausländern, welche im Reichsdienſte angeſtellt find. 
Vom 20. Dezember 1875. 
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Verordnungen und Beranntmachun: end 
Central⸗Behörden. 1 e 


1) Auf Grund des $ 12 des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 

bruar 1843 (Geſetz-Sammlung Seite 41 ff.) wird 

hierdurch der zu dem Flöſſereireglement für das Schwarz⸗ 

waſſer und die Pruſſinna vom 5. Juni 1869 gehörige 

felgen F An Stelle deſſelben tritt der nach⸗ 
[4 


Flößtarif für das Schwarzwaſſer und die 
Pruſſinna. 


Es ſind zu entrichten, ſoweit nicht durch beſte 
hende Verträge etwas Anderes feſtgeſetzt iſt: 


A. an Schleu ſendurchlaßgeld: 


ä bei den Mühlen zu 
bei der | Blingermäne, 
Mühle | Odry⸗Woithal, 
zu Kl. Czubek, Neumühle, 
Schlie⸗ Wda, Bedlenken, 
Koslowo, und 


I. von Klafterholz( Meterholz) 


U witz Przechowo 
Ml. Pf.] Mark Pf. 
11 von einem Raummeter - Fa 
von Eiſenbahn⸗Schwellen, | 
vom Süd ....]—-:31 — 2 


Ausgegeben in Marienwerder den 6. Januar 1876. 


Marienwerder, den 5. Januar. 


III. von andern Hölzern und 
zwar: 


1. von Langholz oder Sä⸗ 


geblöcken bei 5,65 Meter 
Länge und darüber vom 
Stück 


2. desgl. bei geringerer 


Länge vom Stück 


3. vom Halbholz von der 


Tafel zu 12 Stück 


4. von Kreuzholz von der 


Tafel zu 24 Stück 


5. von Spaltlatten in 


rundem Zuſtande, 7 
bis 8 Meter lang, 13 
bis 14 Centimeter am 
Zopf ſtark oder 9 bis 
10 Meter lang, 10 bis 
11 Centimeter am Zopf 
ſtark, vom Hundert 


6. von Spaltlatten, ge⸗ 


ſpalten, vom Hundert 


7. von Rundlatten, vom 


Hude 


8. von Schnittlatten vom 


Hundert 


9. von Bohlen, über 15 


Centimeter dick, vom 
Hundert 


10. von Bohlen, 13 bis 


einſchl. 15 Centimeter 
dick, vom Hundert 


11. von Bohlen, 10 bis 


einſchl. 13 Centimeter 
dick, vom Hundert 


12. von Dielen bis einſchl. 


4 Centimeter dick, vom 
Hundert 


13. von Dielen über 4 bis 


einſchl. 5 Centimeter 
dick, vom Hundert 


Marienwerder. 


1876. 


bei der bei den Mühlen zu 
ü Odry⸗Woithal, 
RN Czubek, Neu⸗ 
ö mühle, Wda, 
Przecho⸗] Bedlenken und 
100 Koſſowo. 


ME. Pf. Mark Pf. 


e 
ae. U) 
— 80 — 60 
ee 0 


1 70 As 
85 65 
1.351 1 — 
e 
e 
a 
5 35 4 — 
135 1 — 
r 


. für 


bei der bei den Mühlen zu 


Bemerkung zu E. und F. 
Jede angefangene halbe Stunde wird für eine 


Mühle] Per Moithal, halbe Stunde voll gerechnet. 
1 05 g Berlin, den 8. November 1875. 
Przecho⸗] Bedlenken und Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
wo Koſſowo. e 8 d fur Handel 
Ie Der Finanz⸗Miniſter. er Miniſter für Handel, 
Mk. Pf. Mark Pf. a Auftrage: Gewerbe u. öffentliche Arbeiten. 
14. von Dielen über 5 bis v. Hagen. Im Auftrage: 
einſchl. 6 Centimeter Jakobi. 
dick, vom Hundert 27000 2 — 
15. von Dielen über 6 bis 2) eee 
einſchl. 7 Centimeter Die Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens. 


16. von Dielen über 7 
Centimeter dick, vom 


did, vom Hundert . | 3 5 2 
| 
Bünder! 4 | 
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. an Zählgeld: 


bei jeder Mühle von 


jeder Mark des Schleu⸗ 
ſendurchlaßgeldes 


. an Schützenaufzugsgeld: 


bei jeder Mühle für jedesmaliges Ziehen 
jeder Schütze e nen dir 
das Legen der Fang⸗ und 
Schwembäume: 

bei jeder Mühle für jeden Baum 


für verlangtes Anſtauen des Ober⸗ 


waſſers zum Flottmachen des ober⸗ 
halb der Mühle im Waſſer liegen⸗ 
den Holzes: 
für jede Stunde, während welcher ſämmt⸗ 
liche Schleuſen geſchloſſen gehalten werden 
müſſen: 

bei der Mühle zu Czubek 

bei der Neumühle . . 

bei der Mühle zu Wda 


. für Nachwaſſer zum Forttreiben 


des durch die Schleuſe gegangenen 
oder unterhalb derſelben eingewor⸗ 
fenen Holzes: 

für jebe Stunde, während welcher der 
Mühlenbetrieb eingeſtellt werden muß, um 
den verlangten Waſſerzug zu gewähren: 
bei der Klein Schliewitzer⸗Mühle 

bet der Klingermühle 
„bei der Odrn⸗Woithaler⸗Mühle 
bei der Czubeker⸗Mühle 
. bei der Neumühle 

„bei der Mühle zu Wa 

. bei der Mühle zu Bedlenken 

. bei der Mühle zu Koslowo 

bei der Labodda⸗Mühle 


DO S N 


M. Pf. 
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50 ufolge der Allerhöchſten Verordnung vom 22. 
| Dezember 1875 (Reichs⸗Geſetzblatt S. 379) geht die 
| Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens des 
| — Reiches mit dem heutigen Tage auf den General⸗Poſt⸗ 

meiſter über. Unter der Leitung deſſelben werden die 


Angelegenheiten der Poſtverwaltung von dem General⸗ 

Poſtamt, die Angelegenheiten der Telegraphenverwaltung 
100 von dem General⸗Telegraphenamt bearbeitet. 

d In den einzelnen Bezirken wird die Verwaltung 

des Poſt⸗ und Telegraphenweſens durch Reichsbehörden 

wahrgenommen, welche die Bezeichnung „Ober⸗Poſt⸗ 


— 50 direktion“ führen und in folgenden Orten errichtet find: 


Aachen, Arnsberg, Berlin, Braunſchweig, Bremen, 
Breslau, Bromberg, Carlsruhe in Baden, Caſſel, 
Coblenz, Cöln am Rhein, Cöslin, Conſtanz, Dan⸗ 
zig, Darmſtadt, Dresden, Düſſeldorf, Erfurt, 
Frankfurt am Main, Frankfurt an der Oder, 
Gumbinnen, Halle an der Saale, Hamburg, 
Hannover, Kiel, Königsberg in Preußen, Leipzig, 
Liegnitz, Magdeburg, Metz, Minden, Münſter in 
Weſtfalen, Oldenburg, Oppeln, Poſen, Potsdam, 
Schwerin in Mecklenburg, Stettin, Straßburg im 
Elaß und Trier. 
Berlin W., den 1. Januar 1876. 
Der Reichskanzler. 
Fürſt v. Bismarck. 
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8) Bekanntmachung, g 
wegen Ausreichung der neuen Zinskoupons Serie X 
zu den Kurmärkiſchen Schuldverſchreibungen. 

Die neuen Koupons zu den Kurmärkiſchen Schuld⸗ 
verſchreibungen Serie X. Nr. 1—8 über die Zinſen 
für die vier Jahre vom 1. November 1875 bis dahin 
1879 nebſt Talons werden vom 18. d. Mts. ab von 
der Kontrole der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 
92 unten rechts, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage und der Kaſſen⸗ 
reviſionstage, ausgereicht werden. 4 

Die Koupons können bei der Kontrole ſelbſt in 
205 Empfang genommen oder durch die Regierungs⸗Haupt⸗ 

0 kaſſen, die Bezirks⸗Hauptkaſſen in Hannover, 8nabrück 

2 — und Lüneburg oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. 
j bezogen werden. Wer das Erſtere wünſcht, hat die 

Talons vom 14. Oktober 1871 mit einem Verzeich⸗ 

— i niſſe, zu welchem Formulare bei der gedachten Kontrole 


Ti 
1080 
18 
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und in Hamburg bei dem Ober⸗Poſtamte Menigeltlich! 
zu haben find, bei der Kontrole perſönlich oder durch 
einen Beauftragten abzugeben. 1 

Genügt dem Einreicher eine nummeritte Marke 
als Empfangsbeſcheinigung, fo iſt das Verzeihniß nur 
einfach, dagegen von denen, welche eine Belgeinigung 
über die Abgabe der Talons zu erhalten pünſchen, 
doppelt vorzulegen. In letzterem Falle erhalten die 
Einreicher das eine Exemplar mit einer Emffangsbe⸗ 
cheinigung verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder 
Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreiching der 
neuen Koupons zurückzugeben. . 

In Schriftwechſel kann die Kontrole 
der Staatspapiere ſich mit den Inhabern 
der Talons nicht einlaſſen. 

„Wer die Koupons durch eine der oben gerannten 
Provinzialkaſſen beziehen will, hat derſelben di alten 
Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzweichen. 
Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangszeſchei⸗ 
nigung verſehen ſogleich zurückgegeben und iſt be Aus⸗ 
händigung der neuen Koupons wieder abzulefern. 
Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedichten 


Berlin, den 1. Oktober 1875. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 

Graf zu Eulenburg. Löwe. Hering. Rötger. 
4) Bekanntmachung. 
Die in Bezug auf den Beitritt zur Königlichen 
allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zu beobach⸗ 
tenden allgemeinen Vorſchriften werden nachſtehend mit 
dem Bemerken bekannt gemacht, daß es im eignen In⸗ 
tezeſſe ber betheiligten Perſonen liegt, ſich zur Ver⸗ 
a. ne der F 

i 9 eiterungen ge na f ı 
ſhriften zu richten, e ee 

5 J. Aufnahmefähig find: 

2 im unmittelbaren Staatsdlenſte angeſtellte Civil 
eamte, welche nach dem Geſetz vom 27. März 
1872 (Geſ. S. S. 268) penftonsberechtigt find. 

Die unter dem Vorbehalte des Widerrufs oder 
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legraphenbeamten gehören, deren Anſtelung ver» 
faſſungsgemäß der Preußiſchen Landesregierung 
zuſteht (Art. 50 der Reichs verfaſſung). Diejenigen 
von den unter 1. und 2. bezeichneten Beamten, 
deren e Dienſteinkommen die 
Summe von 250 Thalern nicht überſteigt, dürfen 
nur eine Wittwenpenſion von höchſtens 50 Thlrn. 
verſichern. 4 
Aſſeſſoren bei den Regierungen, Obergerichten, 
Rheiniſchen Landgerichten und Bergämtern welche 
noch kein Dienſteinkommen aus der Staats⸗Kaſſe 
beziehen, ſowie die bei den Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörden dauernd beſchäftigten Oekonomie⸗Commiſ⸗ 
ſarien, denen ein Anſpruch auf Penfion noch nicht 
beigelegt iſt, — alle dieſe jeboch mit der Beſchrän⸗ 
kung auf die Verfiherung einer Wittwenpenfton 
von höchſtens 100 Thalern, vorbehaltlich ſpäterer 
Erhöhung derſelben. 
4) Die Profeſſoren bei den Univerſitäten, wenn ſie mit 
einer ftxirten Beſoldung angeſtellt find, 
5) Die im eigentlichen Seelſorger⸗Amte, ſowohl unter 
Königlichen als unter Privat⸗Patronaten angeftell⸗ 
ten Geiſtlichen, ſowie die ordintrten und zu einem 
Seelſorger⸗Amte berufenen Hülfsgeiſtlichen. 
Die im unmittelbaren Staats dienſt angeſtellten, 
nach §. 6. des Geſetzes vom 27. März 1872 pen⸗ 
ſtonsberechtigten Lehrer und Beamten an Gym⸗ 
naften, Progymnaſien, Realſchulen, Schullehrer⸗ 
Seminarien, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten, 
Kunſt⸗ und höheren Bürgerſchulen, ſowie auch 
andere an Gymnaſien und dieſen gleich zu ach⸗ 
tenden Anſtalten, an Schullehrer ⸗Seminarien, 
an höheren und an allgemeinen Stadtſchulen ange⸗ 
ſtellte wirkliche Lehrer, mit Ausſchluß der Hülfs⸗ 
lehrer und der Lehrer an ſolchen Klaſſen derſelben, 
welche als eigentliche Elementarklaſſen nur die Stelle 
einer mit jenen Anſtalten verbundenen Elementar⸗ 
ſchule erſetzen. 

In Betreff derjenigen Beamten und Hülfs⸗ 
lehrer der unter 6. bezeichneten Anſtalten, ſowie 
der Lehrer an den mit letzteren verbundenen Ele⸗ 
mentarklaſſen, deren penſtonsberechtigtes Dienſt⸗ 
einkommen die Summe von 250 Thalern nicht 
überſteigt, findet die Beſtimmung zu 2. a. E. Urs 
wendung. 

8) Die reitenden Feldjäger. 

Vie wegen Aufnahme der Hofdiener und ei⸗ 
niger anderer Beamtenklaſſen beſtehenden beſon⸗ 
deren Beſtimmungen kommen bier nicht in Be⸗ 
tracht. 

II. Wer der Königlichen allgemeinen Wittwen⸗ 
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der Kündigung angeſtellten Beamten haben einen Verpflegungs⸗Anſtalt beitreten will, hat vorzulegen: 


Anſpruch auf Penfion und folglich auf die Auf⸗ 
nahme nur dann, wenn ſie eine in den Beſol⸗ 
a dungs⸗Etats aufgeführte Stelle bekleiden. 
) Die Civilbeamten des Deutſchen Reiches, 
welche Preußiſche Unter hanen und vom Kalſer 
angaſtelkt find, oder zu denjenigen Poſ⸗ oder Te 


a. ein Atteft feiner vorgeſetzten Behörde, daß er zu 
einer der genannten Klaſſen gehöre, alſo zu I. 1. 
ausdrücklich darüber, daß er ein penftonsfaähiges 
Gehalt und event. zu welchem jährlichen Betrage 
beziehe, zu I. 2. darüber, daß er entweder Preußi⸗ 
ſcher Unterthan und durch Seine Majeſtat den 


u U se 


Kaiſer angeſtellt ſei, oder daß er zu denjenigen 
Reichsbeamten gehöre, deren Anſtellung der Preußi⸗ 
ſchen Landesregierung vorbehalten iſt, und über 
das Gehalt; zu I. 3. wegen der Oeconomie⸗Com⸗ 
miſſarien, daß er bei einer Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde dauernd beſchäftigt ſei; zu I. 5. wegen 
der Hülfsgeiſtlichen ein Atteſt des betreffenden 
Superintendenten oder Conſiſtoriums; zu I. 6. u. 
7. ein Atteſt der Regierung oder des Provinzial⸗ 
Schulcollegiums darüber, daß der Aufzunehmende 
fich in dem betreffenden, zur Aufnahme 
berechtigten Verhältniſſe befinde u. |. w. Nur 
die Geiſtlichen und die bei den Regierungen und 
Obergerichten oder anderen Landes⸗Collegien als 
wirkliche Räthe angeſtellten Staatsbeamten be⸗ 
dürfen über ihre Stellung keines beſonderen 
Nachweiſes. 

Helraths⸗Conſenſe können nur dann die Stelle 

ſolcher Atteſte vertreten, wenn in denſelben das 
Verhältniß, welches den obigen Beſtimmungen zur 
Aufnahme in unſere Auſtalt berechtigt, beſonders 
und beſtimmt ausgedrückt, auch event. das pen⸗ 
ſtonsfähige Dienſt⸗Einkommen des Beamten (I. 
1. 2. und 6.) angegeben iſt. Verficherungen, welche 
die Recipienden ſelbſt über ihre e abgeben 
oder einfache Beſcheinigungen einzelner Behörden: 
„daß N. N. berechtigt oder verpflichtet ſei, der 
Königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt beizutreten“, genügen nicht. 
. Förmliche Geburts⸗Atteſte beider Gatten und einen 
Copulationsſchein. Die in dieſen Documenten 
vorkommenden Zahlen müſſen mit Buchſtaben aus⸗ 
geſchrieben ſein und die Vor⸗ und Zunamen beider 
Eheleute in den Geburtsſcheinen müſſen mit den 
Angaben des Copulationsſcheins genau überein⸗ 
ſtimmen. 

Bloße Taufſcheine ohne beſtimmte Angabe der 
Geburtszeit find ungenügend; find ſolche An⸗ 
gaben im Copulationsſcheine vorhanden, ſo können 
fie als Erſatz etwa fehlender beſonderer Geburts» 
Atteſte nur dann gelten, wenn die Trauung in ber 
ſelben Kirche erfolgt iſt, in welcher die Taufe voll⸗ 
zogen wurde, und wenn die Copulations⸗ und 
Geburts⸗Angaben ausdrücklich auf Grund der Kir⸗ 
chenbücher einer und derſelben Kirche gemacht 
werden. 

Der Unterſchrift und der Charakterbezeichnung 
des Ausſtellers der Kirchenzeugniſſe muß das 
Kirchenſiegel deutlich beigedruckt fein. Wenn bie 
Ausfteller die Recipienden ſelbſt find oder zu dem 
Recipienden in verwandtſchaftlichen Beziehungen 
ſtehen, ſo muß das betreffende Aitejt von der 
Ortsobrigkeit unter Beidruckung des Dienftfiegels 
beglaubigt oder von eigem anderen Geiſtlichen 
unter Beidruckung des demſelben zuſte henden 
Kirchenſiegels mit vollzogen fein, Auch find dieſe 
Dokumente ſtempelfrei, den Predigern aber iſt es 


Zeugniſſe kirchliche Gebühren, jedoch höchſtens im 

Betrage von 7 Sgr. 6 Pf. zu fordern. 

Da die Kirchenzeugniſſe bis nach Beendigung 
der Mitgliedſchaft bei unſern Akten verbleiben müſ⸗ 
ſen, ſo iſt denjenigen Recipienden, die ſie etwa auf 
Stempelpapier einreichen und alſo ſpäter auch zu 
anderen Zwecken als zum Einkauf in unſere An⸗ 
ſtalt benutzen können, beſonders anzurathen, 
von vorn herein uns zu unſern Akten nicht die 
Originalien, ſoͤndern ſtempelfreie beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften zugehen zu laſſen, jedoch mit dem ausdrück⸗ 
lichen Vermerke des vidimirenden Beamten, daß den 
Originalien die Kirchenſiegel beigedruckt ſeien. 

e. Ein ärztliches, von einem approbirten practiſchen 
Arzte ausgeſtelltes, ebenfalls ſtempelfreies Atteſt in 
folgender Faſſung: 

Ich (der Arzt) verfichere hierdurch auf meine 

Picht und an Eidesſtatt, daß nach meiner beſten 
Wiſſenſchaft Herr N. N. weder mit der Schwind⸗ 
ſucht, Waſſerſucht, noch einer andern chroniſchen 
Krankheit, die ein baldiges Abſterben befürchten 
ließe, behaftet, auch überhaupt nicht krank, noch 
bettlägerig, ſondern geſund, nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Alters bei Kräften und fähig ift, feine Ge⸗ 
ſchäfte zu verrichten.“ 

Dieſes Atteſt des Arztes muß von vier Mitgliedern 
unſerer Anſtalt, oder, wenn ſolche nicht vorhanden 
find, von vier anderen bekannten redlichen Männern 
dahin bekräftigt werden: 

„daß ihnen der Aufzunehmende bekannt ſei und 
ſie das Gegentheil von dem, was der Arzt atte⸗ 
ſtirt habe, nicht wiſſen.“ 

Wohnt der Recipiend außerhalb Berlin, ſo iſt noch 
außerdem ein Certifikat hinzuzufügen, dahin lautend: 

„daß ſowohl der Arzt als die vier Zeugen 
das Atteſt eigenhändig unterſchrieben haben, auch 
keiner von ihnen ein Vater, Bruder, Sohn, 
Schwiegerſohn oder Schwager des Aufzunehmen⸗ 
den oder der Frau deſſelben ſei.“ 

Dieſes Certifikat darf nur von Notar und Zeugen, 
von einem Gerichte oder von der Ortspolizei⸗Behörde 
ertheilt werden; bei den Geſundheits⸗Atteſten für auf⸗ 
zunehmende Gend'armen find jedoch ausnahmsweiſe 
auch die Certifikate von Gend'armerie⸗ Offizieren und 
für im Auslande ar geſtellte Beamte diejenigen ihrer 
vorgelegten Dienſtbezörde zuläſſig, wenn die Bes 
ſcheinigung der Ortspolizei⸗Behörde nur mit beſon⸗ 
deren Unkoſten oder überhaupt nicht zu erlangen iſt. 

Das Atteſt, die Zeugen⸗Ausſagen und das Certi⸗ 
filat dürfen nie vor dem 16. Janvar oder 16. Juli 
datirt ſein, je nachdem die Aufnahme zum 1. April 
oder 1. Oktober erfolgen ſoll, und die oben vorgeſchrie⸗ 
bene Form muß in allen Theilen Wort für Wort genau 
beobachtet werden. 

III. Die Aufnahme⸗Termine ſind der 1. April 


und 1. Oktober eines jeden Jahres. 


Wer alſo nach I. zur Reception berechtigt iſt 


nachgelaſſen, für Ausfertigung eines jeden ſolcherl und dieſe durch eine Königl. Regierungs⸗ reſp. Bezirks⸗ 


geupt- oder Inſtitutenkaſſe, oder durch eiren unſerer VII. Da wir im Schlußſatze der Receptions⸗ 
ommiſſarien bewirken will, hat an dieſelben feinen An | Documente ſtets förmlich und rechtsgültig über die erſten 
trag und die zu II. genannten Documente tor dem 1. halbjährlichen Beiträge quittiren, ſo werden beſondere 

April oder 1. Oktober fo zeitig einzureicher, daß ſie Quittungen über dieſelben, wie fie ſehr häufig von uns 

ſpäteſtens bis zum 15. März oder 15. September von verlangt werden, unter keinen Umſtänden ertheilt. 

dort aus bei uns eingehen können. Anträje, welche Berlin, den 17. September 1872. 

nicht bie zu dieſem Zeitpunkte gemacht und bis dahin General⸗ Direction 

nicht vollſtändig belegt worden find, werden von den der Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 
Königlichen Kaſſen und Commiſſarien zurädgeniefen und Burhgart. 

können nur noch bis zum Ablaufe der Monte März 

und September in portofreien Briefen unmitelbar an Verordnungen und Bekanntmachungen der 

uns felbft eingeſandt werden, dergeſtalt, daß fie patedens Propinzial⸗Vehörden. 

am 31. März oder 30. September hier eingeſen. 5) Bekanntmachung. 

In der Zwiſchenzeit der vorgeſchriebenen Termine Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung 
werden keine Receptions⸗Anträge angenommen ind keine vom 19. September v. J. bringe ich die erfolgte Er⸗ 
Aufnahmen vollzogen. nennung: 

IV. Den zu II. genannten Atteſten find womög⸗ 1. des Befitzers Nickel in Liſſewo zum Stellvertreter 
lich gleich die erſten praenumerando zu zahlende Halb» des Standesbeamten für den X. Standesamts⸗ 
bezirk Liſſewo, Kreiſes Kulm, ſtatt des früheren 
dem Geſetze vom 17. Mai 1856 ſehr leicht brechnet Gemeindevorſtehers Grabowski in Liſſewo, 

2. des Wirthſchafts⸗Inſpektors Reinhold v. Windiſch 
in Königl. Neuhof zum zweiten Stellvertreter des 
Standesbeamten für den XI. Standesamtsbezirk 
Dubielno, Kreiſes Kulm, 

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Königsberg, den 11. Dezember 1875. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen. 
In Vertretung: 
v. Schmeling. 


6) Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung 

ſch vom 19. de 15 Man En 55 ER 11 

ernden Penſion betrifft, ſo haben hierüber ni nennung des Lehrers Krußynski in Mellno zum Stell⸗ 
ſondern * N Ehe ran Denen vertreter des Standesbeamten für den XXXIII. Stans 
zn beſtimmen. Es kann daher hier nur im Allgemeinen desamtsbezirk Grünchotzen, Kreiſes Schlochau, ſtatt des 
bemerkt werden, daß nach den, höheren Orts erlaſſenen Beſitzers von Herzberg in Grünchotzen, hierdurch zur 
Verordnungen die Penſion mindeſtens dem fünften There öffentlichen Kenntniß. 
des Dienſteinkommens gleich fein muß, wobei jedoch zu Königsberg, den 11. Dezember 1875. 
berüdfichtigen iſt, daß die Verficherungen nur von 25 Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen. 
Thlr. bis 500 Thlr. incl., immer mit 25 Täler. ſtei⸗ In Vertretung; 
gend, ſtattfinden können. j v. Schmeling. 


VI. Bei ſpäteren Penſions⸗Erhöhungen, die 7) Bekanntmachung. 

in Beziehung auf die Beiträge, Probejahre u. |. Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung 

w. als neue, von den älteren unabhängige Verſiche⸗ vom 15. Februar d. J. bringe ich die erfolgte Er: 

nden und nur in ſofern mit dieſen gemeinſchaftlich nennung des Oekonomen Eduard Formazin in Linde⸗ 

Be werden, als ihr Geſammtbetrag die Summe buden zum Stellvertreter des Standesbeamten für den 

> 0 Thlr., reſp. 100 Thlr. (zu I. 1. bis 3.) und 500 XXX. Standesamtsbezirk Soßnow, Kreiſes Flatow, ſtatt 

Thlr. (u V.) nicht überſteigen darf, ift die aber⸗ des Lehrers Haaſe in Zempelkowo, hierdurch zur öffent⸗ 

malige Beibringung der Kirchenzeugniſſe nicht erforder⸗ lichen Kenntniß. 

lich, ſondern nur die Anzeige der älteren Receptions⸗ Königsberg, den 11. Dezember 1875. 

Nummer, ein neues vorſchriſtsmäßiges Geſundheitsatteſt Der Oberpräſident der Provinz Preußen. 

und, wenn die zu I. 1. bis 3. bezeichneten Grenzen übers In Vertretung: 

ſchritten werden ſollen, ein amtliches Atteft über die ver» v. Schmeling. 

änderte Stellung und Beſoldung, reſp. über die etwa 8) Der Herr kommandirende General des 1. Armee⸗ 

. Penſions⸗ Berechtigung. Auch die Beträge der Corps hat für die herzliche Aufnahme, welche die 

5 dungen müſſen wie die erſten Verfiherungen durch Truppen während def Herbſt⸗Uebungen des gedachten 
ohne Bruch theilbar ſein. Armee⸗Corps bei der Bevölkerung der betreffenden Be⸗ 


werden. 


Stundungen der erſten Beiträge oder einzelne Theil⸗ 
zahlungen zur Tilgung derſelben ſind unſtatthaft, und 
vor vollſtändiger Einſendung der tarifmäßigen Gelder 
und der vorgeſchriebenen Atteſte kann unter keinen Um⸗ 
ſtänden eine Reception bewirkt werden. 

Was die Feſtſetzung des Betrages der zu ver⸗ 


zirke gefunden haben, ſeinen Dank ausgeſprochen, was 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Marienwerder, den 20. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


9) Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 

bracht, daß in Cöthen eine Anhaltiſche Trichinen⸗Ver⸗ 

ſicherungs⸗Anſtalt von C. Irmer ins Leben getreten 
iſt, weicher unter dem 21. November cr. die landes⸗ 
polizeiliche Genehmigung zum Geſchäftsbetriebe in den 

Königlichen Preußiſchen Staaten widerruflich und die 

Befugniß ertheilt worden iſt, Agenten im Inlande zu 

beſtellen. 

Die Verſicherungs⸗ Bedingungen der genannten 

Anſtalt ſind folgende. 

1. Die Anhalt. Trichinen⸗Verſicherungs⸗Anſt 
ſichert Schweine gegen Trichinen, d. h. 
pflichtet ſich, gegen Zahlung einer billig 
jedem Verſicherten den wirklichen Werth 
Schweines baar zu erſetzen, für welches die Ver⸗ 
ſicherung genommen iſt, wenn das Fleiſch 
deſſelben durch einen öffentlichen Fleiſch⸗ 
beſchauer als trichinenkrank erklärt 
wird. Das Eigenthum an dem verſicherten, 
trichinenkranken Schweine geht dann auf die 
Anſtalt über. 

Nur vollſtändig geſunde Schweine werden verſichert. 
Wer wiſſentlich ein krankes Schwein zur Verſiche⸗ 
rung angemeldet, hat jeden Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung verloren. 


alt ver⸗ 


ſicherung eines Schweines jede 
ſchlachten desſelben genommen, 
betreffenden Fleiſchbeſchauer bei 
zur mikroſkopiſchen Unterſuchung beſtimmten Fleiſch⸗ 
theile ſtets vorgelegt werden. 
„Die Verſicherung eines einzelnen Schweines iſt, 
wenn der Beſitzer zu gleicher Zeit mehrere ſchlachten 
will, unſtatthaft; vielmehr muſſen in dieſem Falle 
alle Schweine verſichert werden. 
Der Werth des verſicherten Schweines wird im 
Entſchädigungsfalle unter Zugrundelegung des am 
Tage des Abſchlachtens für Schweinefleiſch gelten⸗ 
den Berliner Marktpreiſes ermittelt, kann aber 
auch durch Vergleich feſtgeſtellt werden. 
Die Entſchädigungs⸗Summe wird ſpäteſtens 14 
Tage nach Anerkennung des Entſchädigungs⸗An⸗ 
ſpruchs an den Verſicherten gezahlt. D 
der Police gilt als Quittung. 
Jeder Entſchädigungsanſpruch, 
der dem Abſchlachten des verſicherten Schweines 
folgenden nächſten 48 Stunden bei der Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt angemeldet wird, iſt für immer 
verfallen. 0 


dritte Perſonen auf Schadenerſatz für das ver⸗ 
ſicherte Thier gehen auf die Anſtalt über. 
Etwaige aus dem Verſicherungsvertrage entſtehende 


6 


Bei Verluft jeder Entſchädigung muß die Ver⸗ m 
smal vor dem Ab⸗ und zwar: 

und die Police dem 1. Neu⸗Kamionken der Name Neu⸗Steinau, 
Ueberreichung der 2. Alt⸗Kamionken d 


der nicht innerhalb wir die in B 


Alle Rechte und Anſprüche des Verſicherten an Leſeve 


Streitigkeiten gehören vor das ordentliche Gericht 

desjenigen Ortes, wo die Police ausgeſtellt iſt, 

oder des für den betreffenden Staat beſtellten 

General⸗Bevollmächtigten, je nach Wahl des Ver⸗ 

ſicherten. 

Marienwerder, den 20. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


10) Die gegen den Weltprieſter Anton Muchowski 
aus Pollaitz unter dem 5. November d. J. wegen 
wiederholter unbefugter Vornahme von geiſtlichen Amts⸗ 
handlungen auf Grund des $ 5 des Reichsgeſetzes vom 
4. Mai 1874 erlaſſene Ausweiſungs⸗Verfügung iſt 
erloſchen. 
Marienwerder, den 17. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


fie ver⸗ 11) Die neu erſchienene Preußiſche Arzuei⸗Taxe für 
en Prämie das Jahr 1876 kann in allen Buchhandlungen zum 
desjenigen Preiſe von 1 Mark pro Exemplar bezogen werden. 


Marienwerder, den 22. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


12) Mit unſerer Genehmigung iſt dem im Kreiſe 
Konitz belegenen Dörfe Kaminagorra der Name „Berge 
ſtein“, und dem Dorfe Przytarnia der Name „Wildau“ 
beigelegt worden. 
Marienwerder, den 17. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


13) Den nachbenannten im Kreiſe Thorn belegenen 
Ortſchaften ſind auf den Antrag der betreffenden Ge⸗ 
einden von uns deutſche Namen beigelegt worden 


er Name Alt⸗Steinau. 
Marienwerder, den 15. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


14) Unter den Pferden des Fuhrmanns Johann Za⸗ 
charski in Podgorz, Kreiſes Thorn, iſt die Rotzkrankheit 
ausgebrochen; dagegen iſt dieſelbe unter den Pferden 
des Ackerbürgers Trepkowski zu Brieſen, Kreiſes Kulm, 
des Beſitzers Bröſe zu Rogowko, Kreiſes Thorn, des 
Beſitzers Frenkel zu Unislaw, Kreiſes Kulm und des 
Beſitzers und Fuhrmanns Bredow zu Abbau Gr. Konar⸗ 
czyn, Kreiſes Schlochau, befeitigt. 
Marienwerder, den 14. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


ie Rückgabe 15) Im Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen, 


Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten empfehlen 

erlin von E. Keller herausgegebene 

Wochenſchrift: „Deutſche Schulgeſetz- Sammlung, Cen⸗ 

tralorgan für das geſammte Schulweſen im Deutſchen 

Reiche, in Oeſterreich und in der Schweiz“, zur An⸗ 

ſchaffung für Kreis⸗Lehrer⸗Bibliotheken und Lehrer⸗ 

reine. 

Marienwerder, den 31. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


u 


16) Bekanntmachung. e 0 — 2 

Unter Hinweis den Schlußſatz des 5 des Geſetzes vom 27. April 1872, betreffend die Ablöfung der 

den 12 0 — and n zuſthenden Realberechtigungen werden die Getreide⸗Martini⸗Marktpreiſe 
pro 1875, für die Normalmarktote nach Neuſcheffel und 100 Pfund berechnet, wie folgt: 


— 


Weizen pro Loggen pro | Gerſte pro | Hafer pro | Erbſen pro 


2 Namen 5——— — — — — — —— 
— D 

& des Neu⸗ | 100 | Neu- 100 ! Neu 100 [ Neu | 100 | Neu⸗ 100 
& Marktortes. ſcheffel[Pfundſſchffel Serie Pfund ſcheffel Pfund ſcheffel Pfund 
u MPEIMDEÄMEEIMERE M. Pf. M. Pf. M. Pf M. Pf.] M. Pf.] M. Pf. 
10 Elbing l 8.131077 605 8014487 7140 411 877 8050 9/44 
2/Dt. Eylau g 75710 57 57 7067 4 38 7 30 382 872 644 792 
/ Flatow — — — 1 5lto] 7150| 525 750 4 80 800 700 800 
4 Märk. Friedland ——— = 5788 50230 8017 3 75 8115| 682 832 
5 Graudenz ' 7 50 9/83] 5 4| 8025 494 760 4 39 9175| 6610 8006 
60 Koniz 7051000 6% 9.00] 520 90 418 887 7045 918 
Dt. Crone ——— 55 798 506 823 3 420 795 6 76] 835 
8| Kulm 7.77 1054] 62 8 39 5779310 4 230 9,860 9001125 
9 Marienburg — — — 1 64 876 5 10 7 68 438 952 750 8 62 
AI N 7979,77 6149 8 410 44 729 4 46 913! 700 777 
11 Mewe 775 960 5/75 8 09 4 50 7250 3 75] 8 61 8,50 ma 
121 Thorn 8.12110:72} 615 8 48 505 775 4 76010380 9 60112 00 


und mit Bezug auf § 19 und folgende des Geſeſes vom 2. März 1850, betreffend die Ablöſung der Real⸗ 

laſten und die Regulirung der gutsherrlichen und läuerlichen Verhältniſſe, die vierundzwanzigjährigen Getreide⸗ 

Durchſchnitts⸗Markini⸗Marktpreiſe pro 1852 bis ac. 1875, nach altem und neuem Maaß berechnet, für die 
Normal⸗Narktorte, wie folgt: 


— — — —— ä ]UU— — se rn 
Weizen pro | Roggen pro. | Gerſte pro | Hafer pro | Erbſen pro 
Namen ee f a EN 
2 des Alt⸗ j Neu | Alt | Neu: | At- | Neu: | Mt: | Neu: Alt⸗Neu⸗ 
e an 2 Pe 
8 Marktortes. Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel Scheffel 
8 


85 Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf.] M. Pf. M Pf. M. Pf. M. Pf. 


n 8041 je] 51791 527 4173] 41301 2195] 2jes] 6184] 6122 
2|Dt. Eylau 8 2 —— em — 
21 


—— —1.— —— —— — 1 — — 


30 Flatow — . — 5078] 521 4/38] 3098 304 277 647 5 88 
40 Märk. Friedland. ——— 2 609 5/580 51 4550 3530 322———— 
5[Graudenz 5 854 7/77) 5170| 580 425 3 87 328 2198| 622 566 
6[Koniz ; — —— —1 5.69] 5/18] 4 33] 3,93} 2 91] 2165| —I— — 
7 Dt. Crone N — —|— —| 6.00; 5,46] 4 79i 436 3/32} 3/02] 6145| 587 
[Kulm } 8 830 8 03 5 79 527 4 58 4%NT e 
9 Marienburg —— . —1 5 92 5/38] 4 610 4 19] 322 2 93] 6 54 5 95 
10 Marienwerder — —— 15 83/531 454 4 13] 3 100 2 83| 6 25 5 68 
11 Meme 8.510 7730 5 95, 5 41 4 830 439 3 11 2083 6 38] 5 81 
12 [Thorn . 8 87 8007 5 93 5/40) a'grl 4521 3 561 3 24 6 66 605 


hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 28. Dezember 1875. 


Königliche Regierung. Landwirthſchaftliche Abtheflung. 


er 8 
17) Der Privatlehrer Wittkowski in Heydemühl hat 283) Betrfft die Prüfung für Lehrer an Mittelſchulen 


die Erlaubniß zur Ertheilung von Unterricht als Haus⸗ 
lehrer erhalten. N 
Marienwerder, den 10. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 


18) Bekanntmachung. 


für das Jahr 1876. 
Auf Grund der Prüfungs⸗Ordnung für Lehrer 


an Mitteſchuleu vom 15. Oktober 1872 haben wir für 
das Jahr 1876 zwei Termine für dieſe Prüfung und 
zwar für den Oſtertermin 


vom 6. bis 10. März, 


Durch die Beförderung des bisherigen Inhabers und für den Michaelistermin 


der Kreiswundarzt⸗Stelle des Kreiſes Mohrungen zum 
Kreis⸗Phyſikus iſt jene Stelle vakant geworden. 
Wir fordern qualifizirte Bewerber um dieſe 


vom 18. bis 22. September k. u 


anberaunt. 


De perſönliche Meldung erfolgt im Büreau des 


Stelle hiermit auf, ſich unter Einreichung der erfor⸗ unterzeigneten Collegiums — im Königl. Schloſſe — 


derlichen Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
bis zum 1. Februar fut. 
bei uns zu melden. 
Königsberg, den 6. Dezember 1875. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
8 Bekanntmachung. 

Durch Entſcheidung des Königlichen Bezirks⸗ 
Verwaltungs⸗Gerichts zu Marienwerder vom 9. November 
cr. iſt die Kolonie Venedia mit dem Gemeindebezirke 
Kulm⸗Neudorf zu einer Gemeinde vereinigt worden, ſo 
daß nunmehr Venedia aufgehört hat, eine beſondere 
Ortſchaft zu ſein. 

Kulm, den 30. November 1875. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Der Landrath. 
v. Stumpfeld. 
20) Bekanntmachung. 

Durch vollſtreckbar gewordenen Beſchluß des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes iſt die Kolonie Gr. und Kl. Hölle mit der 
Gemeinde Borken zu einem Gemeindebezirke vereinigt 
worden, ſo daß Gr. und Kl. Hölle aufgehört hat, eine 
beſondere Ortſchaft zu ſein. 

Kulm, den 14. Dezember 1875. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
v. Stumpfeld. 


in den Tagen vor der Prüfung Abends 5 Uhr. 


Tie wiſſenſchaftlich gebildeten, noch nicht als 
Lehrer ungirenden Candidaten haben fi unmittelbar, 
die im Amte ſtehenden Lehrer durch ihre Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpekoren bei uns zu melden. 

Der Meldung ſind beizufügen: 

1. en ſelbſt gefertigter Lebenslauf, auf deſſen Titel⸗ 
Hatte der vollſtändige Name, Tag und Jahr der 
Seburt, der Geburtsort, die Confeſſion und das 
nugenblickliche Amtsverhältniß des Candidaten 
anzugeben iſt; 

2. die Zeugniſſe über die bisher empfangene Schul⸗ 
oder Univerſitätsbildung und über die bisher ab⸗ 
gelegten theologiſchen, philologiſchen oder Seminar⸗ 
prüfungen; 5 

3. ein Zeugniß des zuständigen Vorgeſetzten über die 
bisherige Thätigkeit des Examinanden im öffent⸗ 
lichen Schuldienſte. ö 
Diejenigen, welche noch kein öffentliches Amt be⸗ 
kleiden, haben auſſerdem einzureichen: 

4. ein amtliches Führungs⸗Atteſt und 

5. ein von einem zur Führung eines Dienſtſiegels 
berechtigten Arzte ausgeſtelltes Atteft über normalen 
Geſundheitszuſtand. 

Zur Abhaltung der Prüfung iſt hier eine beſondere 


21) Durch rechtskräftig gewordenem Beſchluß des Commiſſion gebildet. 


Kreis⸗Ausſchuſſes iſt die Kolonie Nikolausdorf unter 


Jedem Examinanden wird von uns unmittelbar 


Abtrennung von dem Gutsbezirke Buckowitz der Ge⸗ nach feiner Meldung eine wiſſenſchaftliche Arbeit aufs 


meinde Königsdank einverleibt worden. 

Schwetz, den 3. Dezember 1875. 

Namens des Kreis ⸗Ausſchuſſes 
Der Landrath. 
Gerlich. 

22) Bekanntmachung. 

Durch rechtskräftig gewordenen Beſchluß des 
Kreis Ausſchuſſes vom 16. Oktober cr. iſt die kommu⸗ 


nalfreie Ortſchaft Klinger (Klingermühle, Klingerberg 24) 


und Klingerkrug) dem fiskaliſchen Gutsbezirk Charlot⸗ 
tenthal einverleibt worden. 
Schwetz, den 21. Dezember 1875. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Schwetz. 
Der Landrath. 
Gerlich. 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. 


gegeben werden, welche er in der ihm dazu geſtellten 
Friſt, ſpäteſtens aber 14 Tage vor dem Prüfungstermine 
mit der Verſicherung einzureichen hat, keine anderen, 
als b von ihm angegebenen Hilfsmittel dabei benutzt 
u haben. 
g Königsberg, den 13. Dezember 1875. 
Königliches Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 
v. Schmeling. 
Bekanntmachung. 

Die Kaiſerliche Poſtexpedition in Feſtung Graudenz 
wird vom 1. Januar k. J. ab aufgehoben. 

Danzig, den 18. Dezember 1875. 

Der Kaiſerliche a ⸗Poſt⸗ Direktor. 
= 


Bahr. 


562.0 


Druck der Kanter 'ſchen Hofbuchdruckerei. 


